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„Ich habe einen Platz in 
Gottes Plan und auf Gottes 
Erde, den kein anderer hat.“ 

„Leben heißt sich wandeln 
und vollkommen sein heißt, 
sich oft gewandelt zu ha-
ben.“ 

„Ein gutes Gedächtnis   
offenbart noch kein Genie, 
so wie ein Wörterbuch kei-
ne Literatur ist.“ 

„Aus Schatten und Bildern 
zur Wahrheit.“  

Original: „Ex umbris et 
imaginibus in veritatem“ 

John Henry Newman  

(1801 bis 1890) 
https://beruhmte-zitate.de/autoren/ 

john-henry-newman/ 
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Fronleichnam 2022 im Ölzeltpark 



 

 

 „Dieser Weg wird (k)ein 
leichter sein“ 
„Wir improvisieren* einfach, der Rest 
wird schon klappen“ – Diese Aussage 
lässt viele Interpretationen offen, je nach 
Situation und der zu erledigenden Aufga-
be. Es kommt auf die Situation und die 
Lebenslage an. Ist diese Aussage ein 
„Eingeständnis von Angst“, ist es 
„Motivation" oder der „Beginn einer 
wunderbaren Reise“? Es hängt von den 
Beteiligten sowie der Situation ab und - 
was sie daraus machen. Mit dem oben 
genannten Satz hat Harald am 27. Sep-
tember 2022 die Eltern der Erstkommu-
nionkinder am Infoabend begrüßt. Das 
klang damals alles andere als „fröhlich“ 
oder „herzlich“ – es war für uns (Claudia 
und Martin) die Motivation und der erste 
Schritt einer wunderbaren Erfahrung. Der 
Weg der Erstkommunion. 
Anfangs haben wir wirklich sehr viel im-
provisieren müssen, Unterlagen zusam-
menstellen und Themen erarbeiten. Clau-
dia hat Workshops an mehreren Wo-
chenenden besucht, um die inhaltlichen 
Themen in kindgerechter Aufarbeitung 
„in sich aufzunehmen“. Wie können wir 
den Kindern die Themen gut erklären? 
Wie holen wir sie ab und erzählen ihnen 
die Geschichte von Jesus? Wie kam es 
zum Tod? Was bedeutet Brot und Wein 
und warum ist das für uns Christen so 
wichtig? 
Die Angst wurde uns rasch genommen – 
und zwar von „unseren Kindern“. Die 15 
Kinder haben uns als „Team Erstkom-
munion“ mit ihrer kindlichen Offenheit 
überrascht und uns sehr schnell gezeigt, 
dass wir gemeinsam mit ihnen am besten 
„als Team“ diesen Weg schaffen. So sind 
wir schnell zusammengewachsen und 

haben gebastelt, gemalt, gespielt, die 
Bibel erforscht und gebetet. In dieser 
neuen Gemeinschaft haben wir mit 
den Kindern, Eltern und Paten auch 
unsere gemeinsamen Gruppentermi-
ne sehr genossen. Am ersten Advent-
sonntag hatten wir unsere Vorstel-
lungsmesse, im Jänner folgte ein 
wahnsinig schöner Nachmittag bei 
der Tauferneuerung (Taufkatechese) 
und im Februar waren wir bei der 
Aschenkreuzmesse. Im März ver-

brachten wir einen wunderbaren Nach-
mittag beim Versöhnungsfest (die erste 
Beichte). Ohne die großartige Unterstüt-
zung der Eltern wären diese Familien-
nachmittage nicht so geworden wie sie 
waren. Kulinarisch haben sich die Eltern 
gegenseitig verwöhnt und mit allen ge-
teilt. 
Kurz nach dem Osterfest kam dann auch 
schon der große Tag der Erstkommunion. 
Wir haben gemeinsam mit Harald die 
Messe geplant, die Lieder ausgesucht und 
Hefte entworfen und gedruckt. Die Har-
mony Sheep bekamen den Auftrag zur 
musikalischen Unterstützung. Haben wir 
an alles gedacht? Haben wir diese Her-
ausforderung geschafft und die Erwartun-
gen erfüllt? Haben wir den Kindern alle 
wichtigen Inhalte der Erstkommunion 
vermitteln können? 
Das lässt sich einfach beantworten: „JA!“ 
Ja, wir haben all dies geschafft. Die Kin-
der haben an diesem Tag ganz besonders 
gestrahlt, die Familien und Freunde 
konnten die Messe ganz entspannt genie-
ßen und auch beim Team Erstkommuni-
on hörte man den ein oder anderen Stein 
der Erleichterung zu Boden fallen. Ge-
meinsam haben wir es geschafft. 
Anfang Mai gab es ein kleines Ab-
schiedstreffen. Bei diesem wurde uns erst 
bewusst, welchen Stellenwert wir bei den 
Kindern haben. Wir wurden oft gefragt 
„wann wir uns wieder sehen“, was sie 
nun an den „freien Gruppentagen“ ma-
chen sollen und ob sie uns „bei den neuen 
Erstkommunionkindern besuchen dür-
fen“. Ja, das können und dürfen sie jeder-
zeit, denn wir werden im September wie-
der die Vorbereitungsstunden der Erst-
kommunion in der Pfarre übernehmen. 
Im Herbst beginnt wieder das neue Kir-
chenjahr und am 21. September 2023 ist 
unser „Infoabend“ für die Eltern der 
nächsten Erstkommunionkinder – wir 
wissen nicht, wie viele Kinder es werden 

und wie die Reise dieses Mal sein wird, 
aber eines ist für uns schon jetzt so sicher 
wie das „Amen“ im Gebet: Dieser Abend 
beginnt definitiv nicht mit diesem Satz: 
„Wir improvisieren* einfach, der Rest 
wird schon klappen“ 
(* im|pro|vi|sie|ren - Herkunft: italienisch 
improvvisare, zu: improvviso = unvorherge-
sehen, unerwartet < lateinisch improvisus, 
zu: in- = hinein und providere = vorhersehen 
| etwas ohne Vorbereitung, aus dem Stegreif 
tun) 

Team Erstkommunion (Martin & Claudia Schwarz) 
  

  Vergangenes Wochenende haben die 
Firmlinge und Betreuer:innen ihre Sa-
chen gepackt und sind auf das diesjährige 
Firmwochenende in Wasserspreng ge-
fahren. 
Nach einer kurzen Fahrt mit der S-Bahn 
und einer längeren, anstrengenden Bus-
fahrt haben wir es auch schon zum Bun-
deszentrum Wasserspreng geschafft. Als 
erstes wurden einmal die Zimmer einge-
teilt und dann ging es gleich in Klein-
gruppen mit den Vorbereitungen der drei 
Firmmessen in der Erlöserkirche und der 
Pfarre Mauer los. Am Abend durften wir 
dann zum ersten Mal unsere exzellente 
Verpflegung genießen. Danke an dieser 
Stelle an Sebastian Kendl und Klemens 
Lesigang, unser großartiges Küchenteam. 
Anschließend genossen alle ihre wohl-
verdiente Freizeit.  
Gegen Mitternacht begann die Nachtru-
he. Die Schlaflosigkeit war annähernd so 
hoch wie die Lebhaftigkeit der Firmlinge, 
es gab kaum jemanden, der in der ersten 
Nacht mehr als fünf Stunden schlafen 
konnte.  
Am zweiten Tag durften wir 
„Youngstars“ bzw. die jüngeren Firmbe-
gleiter:innen einen Programmpunkt ab-
halten. Wir haben uns für eine Abwand-
lung von Toto, einem typischen Jugend-
lager-Spiel, entschieden. Der Nachmittag 
wurde mit Basteln verbracht.  
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Die Firmlinge haben Kreuze dekoriert 
und Perlenketten gemacht. So konnten 
sie dieses Jahr ihr Firmgeschenk persön-
lich gestalten. Am Abend feierten wir 
eine gemeinsame Messe mit Harald. 
Auch hier war das Engagement der Firm-
linge gefragt, denn ein Teil von ihnen 
durfte die Messe mitgestalten. Als Ab-
schluss des Tages gab es Hotdogs und 
ein Pub Quiz. Ich weiß immer noch 
nicht, wer gewonnen hat. Naja, jetzt geht 
es mit riesigen Schritten, dem stressigen 
Alltag und etwas mehr Schlaf weiter auf 
die Firmung zu. 

Unsere heurige Wallfahrt hat uns - eine 
richtig coole Truppe von ca 20 Wallfah-
rern - zum Mariahilfberg nach Gutenstein 
geführt.  
Nach dem gemeinsamen Treffpunkt am 
Bahnhof Liesing gab es kleine Uneinig-
keiten, wer in Mödling und wer in Baden 
umsteigt. Schließlich haben wir es alle 
nach Heiligenkreuz geschafft, wo unser 
gemeinsamer Weg gestartet ist. 
Viele schöne Gespräche, Fürbitten, Lie-
der, einige Sonnenstunden und ein paar 
Regenschauer später sind wir bei unse-
rem ersten Zwischenstopp, dem Gasthof 
zur Bruthenne, angekommen. Gestärkt 
von einem guten Mittagessen haben wir 
unseren Weg fortgesetzt und sind weiter 
bis zum Karnerwirt gewandert, wo wir 
übernachtet haben. 
Am zweiten Tag sind wir bei gutem 
Wetter nach Gutenstein gegangen und 
von dort steil hinauf auf den Mariahilf-
berg. Oben angekommen konnten wir 
die Wallfahrtskirche, unser Wegziel, er-
blicken - wir haben es geschafft! 
Zum Abschluss haben wir eine Messe 
mit Pater Joseph gefeiert und die gelun-
gene Wallfahrt in einem Gasthof ausklin-
gen lassen. 

Auf unserem Weg stets dabei war auch 
das Begleitauto - Martin und Claudia 
waren wirklich bestens ausgestattet, ha-
ben uns kulinarisch verwöhnt und mit 
Regenschirmen, Schokoschirmen und 
Co versorgt! 
Dank Ali's toller Planung, Vorbereitung 
und Durchführung der Wallfahrt sind wir 
alle unversehrt und um ein unvergessli-
ches Erlebnis reicher wieder nach Hause 
zurückgekehrt. 
Auf viele weitere gemeinsame Wallfahr-
ten! 

Christine Seeliger 
 

Am Sonntag, den 7. Mai hatte ich die 
(fast) einzigartige Gelegenheit, mit mei-
ner Freundin die Gospelmesse in der 
Pfarre Rodaun zu besuchen. Schon beim 
Hereinkommen sieht man, diese Kirche 
ist ganz anders und auch die Gemeinde 
ist ganz anders. Das Taufbecken steht 
nicht irgendwo versteckt, sondern mitten 
im Raum, und das Ambo ist gegenüber 
dem Altar am anderen Ende des moder-
nen Kirchenraums. 
Die Kirche war voll, es gab viele Fami-
lien, neben unserem Chor „Harmony 
Sheep“ gab es Trommler, die schon als 
Einstimmung in die Messe spielten. 
Die Messe wurde von dem aus Nigeria 
stammenden Kaplan Cyril Nwakamma 
gefeiert, der nachher erwähnte, dass diese 
Gospelmesse seine Erwartungen weit 
übertroffen hätte! 
Doch beginnen wir von vorne: Als der 
Chor das erste Mal sang, haute es einen 
vom Hocker. Da konnten wir nicht sit-
zen, wir mussten stehen, ja, tanzen und 
klatschen! Es war eine Messe voller 
Freude, wie ich es auch in Nigeria selber 
erlebt habe. Diese Freude ist ansteckend 
und laut! Eine Messe zum Mitmachen! 
Die drei- oder vierstimmig gesungenen 
Lieder waren alle bekannt, so dass jeder 
mitsingen konnte, und am Anfang wurde 

durch Chorleiterin Marlies Könighofer 
darauf hingewiesen, dass es sich nicht um 
ein Konzert handle, sondern um eine 
Messe zum Mitmachen. Die Musiker 
haben Großartiges geleistet, hinter dieser 
Gospelmesse steckt viel Arbeit, für die 
der Chor nachher einen sehr wohl ver-
dienten, lang anhaltenden Applaus er-
hielt. 
Liebe Harmony Sheep, danke für dieses 
herrliche Geschenk, und ich freue mich, 
diese Gospelmesse bei Gelegenheit wie-
der mit euch zu feiern! 

Dietlinde Alphart 
 

  „Maria Knotenlöserin“.. 
war das Motto der Maiandacht am Nach-
mittag des 18. Mai 2023.Kaplan Lukas 
Schröder hat mit seinem Team aus der 
Pfarre Mauer eine sehr festliche Andacht 
gestaltet. Etwa 50 Leute kamen aus dem 
Pfarrverband Weinberg Christi und auch 
aus benachbarten anderen Pfarren und 
haben dem kühlen Wetter standgehalten. 
Die Maiandacht bei der Mariensäule an 
der Ecke der Franz-Grassler-Gasse und 
der Ruzickagasse hat schon eine sehr 
lange Tradition. Schon vor der Gründung 
des Pfarrverbandes trafen sich die Pfarr-
angehörigen von der Pfarre Erlöserkirche 
und der Pfarre Mauer zu einer gemeinsa-
men Feier. 
Ganz herzlich bedankt sei auch die Fami-
lie Straberger für die Pflege der Umge-
bung der Mariensäule mit vielen bunten 
Blumen. Ein zusätzliches Danke, dass 
wir heuer ihren Garten für die Agape nut-
zen durften. Eine Baustelle in der Ruzick-
agasse hat die Nutzung des Gehsteiges 
für diese Zwecke verhindert. Bei der 
Agape mit Wein, Wasser, Saft und Ge-
bäck hatten wir wieder Gelegenheit, anre-
gende Gespräche zu führen und Leute zu 
treffen, die wir schon länger nicht mehr 
gesehen haben. 
Sogar die Polizei war von der Verschie-
bung der Maiandachten vom traditionel-
len Freitag (geplant war der 5. Mai) auf 
den Donnerstagfeiertag informiert. Nur 
die geänderte Uhrzeit (15:00 anstelle von 
17:00) ist nicht bis zur Polizei durchge-
drungen, sodass sie erst kurz vor 17:00 
eintrafen. Wir haben uns bei ihnen be-
dankt und sie wieder umgehend nach-
hause geschickt. 

Gottfried Essletzbichler 
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  Am Pfingstmontag, den 29.5. gab es in 
Mauer-St. Erhard den traditionellen Öku-
menischen Pfingstgottesdienst, dessen 
Teilnehmer*innen sich inzwischen ausge-
weitet haben auf Mitglieder der serbisch-
orthodoxen Kirche. Gerne kommen auch 
Mitglieder aus benachbarten Pfarren und 
Gemeinden und es gab viele helfende 
Hände. 
Gleich zu Beginn erhielten alle Herein-
kommenden einen Post-it-Zettel, auf dem 
sie aufschreiben sollten, was sie mit Ga-
ben oder Früchten des Heiligen Geistes 
assoziierten. Die Zettel wurden später auf 
ein Flipchart geklebt, das alle nachher bei 
der Agape ansehen konnten. 
Nach einer wunderschön auf Altslawisch 
vorgetragenen Lesung (1 Kor 12,4-11) 
sang der serbisch-orthodoxe Chor „Atme 
in uns, Heiliger Geist“. Eigentlich hätte es 
das Taizé-Lied werden sollen, aber es 
scheint, ihnen gefallen die rhythmischen 
Lieder auch, und sie sangen es sehr schön. 
Die Predigt des evangelischen Pfarrers 
Lubomir Batka kam sehr gut an, man sah 
nachher auch an den Zetteln, dass das 
Thema Sanftmut die Menschen sehr an-
gesprochen hatte. Nach der Predigt sang 
der Chor ein orthodoxes Troparion, ein 
wahrer Genuss. 
Die Kollekte ging an ein Spitalsprojekt für 
ein Kiewer Krankenhaus, das von 
Richard Kravarik betreut wird. Momentan 
brauchen sie besonders Verbandsmaterial, 

aber natürlich auch andere Dinge, die viel 
kosten. 
Beim Herausgehen nach dem ökumeni-
schen Segen durfte sich jeder einen Zettel 
mit einer Bibelstelle zum Thema des Got-
tesdienstes nehmen. 
Sehr angenehm war es, dass wir anschlie-
ßend bei strahlendem Wetter im Pfarrgar-
ten von Mauer zur Agape eingeladen wa-
ren. Danke an alle, die mitgeholfen haben, 
diese Feier gelingen zu lassen! 

Dietlinde Alphart 

 
 

Dreifaltigkeitssonntag, 4. Juni 
Joh 3, 16-18; Ex 34, 4b.5.-6.8-9; 2 Kor 13, 11-13  
Fronleichnam, 8. Juni 
Joh 6, 51-58; Dtn 8, 2-3.14-16a; 1 Kor 10, 16-17  
10. Sonntag im Jahreskreis, 11. Juni 
Mt 9, 9-13; Hos 6, 3-6; 1 Röm 4, 18-25  
11. Sonntag im Jahreskreis, 18. Juni 
Mt 28, 16-20; Apg 1, 1-11; Eph 1, 17-23  
12. Sonntag im Jahreskreis, 25. Juni 
Mt 10, 26-33; Jer 20, 10-13; Röm 5, 12 -15  
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Hallo du! 

Ich hoffe du hattest die Möglichkeit das frühsommer-
liche Wetter zu genießen und etwas Schönes zu unter-
nehmen. 

Viele Menschen nützen diese Zeit für Feste, die oft 
im Freien stattfinden. Vielleicht plant auch ihr im Kin-
dergarten oder in der Schule ein Sommerfest. 

Auch in der Kirche werden in dieser Zeit viele Feste 
gefeiert, die auch oft im Freien stattfinden. In vielen 
Kirchen wird auch das Pfingstfest im Freien gefeiert. 
Zu Pfingsten  gedenken wir, dass Jesus seinen Freun-
den den Hl. Geist zur Stärkung gesendet hat. Aber 
nicht nur die Jünger haben den Hl. Geist empfangen, 
auch uns schickt Jesus den Hl. Geist. 

Fronleichnam wird fast immer im Freien gefeiert. Zu-
sätzlich veranstalten viele Kirchen einen feierlichen 
Umzug, wo das Hl. Brot in einer Monstranz durch die 
Straßen getragen wird. 

Zu Fronleichnam feiern wir das Geheimnis, dass Je-
sus im Hl. Brot bei der Kommunion bei uns ist.   

Diese Feste sind für uns Christen sehr wichtig, denn 
sie zeigen uns wie wichtig jeder von uns für Jesus ist 
und er uns nicht alleine lässt. 

Wir wünschen euch einen schönen Frühsommer 

 Elke und Uwe  

Wir haben den Auftrag von Jesus bekommen, seine 
Botschaft anderen Menschen weiter zu erzählen. Als 
Symbol dafür haben wir im Kindergottesdient Papier-
flieger gefaltet und fliegen lassen. 

Kids 
Das Ende des Schuljahres naht, die Tage werden länger, die Nächte umso kürzer und wir 

alle sind damit beschäftigt, unsere Ferien oder unseren Urlaub zu planen! 
Entweder zieht es uns in die Ferne oder aber  

wir bleiben zuhause und machen es uns dort gemütlich. 

Von Elke und Uwe 
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In den letzten Wochen war wieder einiges los 
in der Jungschar – mit coolem und abwechs-
lungsreichem Programm. Unter anderem hat 
die Jungschar die Superköch*innen gesucht. 
In Kleingruppen haben die Kinder dabei ver-
schiedene Gerichte zubereitet, die dann einer 
Starköchin und einem Starkoch präsentiert 
wurden. Es gab Karotten-Tomatensuppe, 
Palatschinken und Bananensplit.  
Die Gerichte haben nicht nur hervorragend 
geschmeckt, sondern wurden auch wunder-
schön dekoriert angerichtet - ein 5-Sterne-
Essen vom Feinsten. 
In der nächsten Jungscharstunde war die Ju-
gendgruppe bei uns zu Besuch. Gestartet ha-
ben wir die Stunde mit dem Kennenlernspiel 

„Planetenball“. Dabei geht es darum, sich den 
Ball in einer festgelegten Reihenfolge zuzu-
spielen und immer den Namen der Person zu 
sagen, der man den Ball zuspielt. Dann haben 
wir es gleich genutzt, dass wir eine so große 
Gruppe waren, und haben verschiedene 
Gruppenspiele gespielt. Mit dabei war das 
„Uno-Spiel“, bei welchem man in einem Ses-
selkreis immer einen Platz weiterrückt, wenn 
eine Karte der jeweiligen Teamfarbe aufge-
deckt wird. Ziel ist es, als erste Person wieder 
auf dem eigenen Platz zu sitzen. Dann haben 
wir das „Zug-Spiel“ gespielt. Dabei steht eine 
Person innerhalb eines Sesselkreises und ver-
sucht, sich auf einen frei werdenden Sessel zu 
setzen. Die Schwierigkeit besteht darin, dass 
die sitzenden Personen laufend den Platz 
wechseln. Dadurch ändert sich auch immer 
für die Person in der Mitte der freie Platz – 
dieser muss dann schnell gefunden werden, 
bevor sich wer anderer hinsetzt. Zum Ab-
schluss haben wir noch das klassische Völ-
kerball gespielt. Endlich haben wir auch das 
schöne Wetter ausnutzen können und waren 
draußen im Park. Wir haben z.B. Fußball, 
Volleyball und Frisbee gespielt, aber auch 
den Spielplatz unsicher gemacht und Fangen 
im Kletter-Spinnennetz gespielt. 

Nächste Woche fahren wir in der Jungschar 
gemeinsam in die Stadt und begeben uns auf 
die Suche nach Mister X, welcher uns un-
längst in einer Jungscharstunde knapp ent-
kommen ist. Da wir uns schon dem Ende des 
Schuljahres nähern, wird es als Abschluss 
auch wieder eine Übernachtung in der Pfarre 
geben. 
Wir möchten alle Kinder auch herzlich zum 
Jungscharlager einladen. Zusammen fahren 
wir eine Woche lang weg und machen viele 
coole und lustige Aktivitäten. Von Gruppen-
spielen, Basteleien und Bewegungsspielen 
über Nachtgeländespiel und Rätselrallye bis 
hin zu Lagerfeuer ist alles dabei. Bei Interesse 
einfach über die Homepage der Pfarre anmel-
den. Ihr könnt uns auch gerne per Mail  
(jungschar.erloeserkirche@gmx.at) oder 
telefonisch unter  
0677 61391459 (Sebastian Kendl) und 0680 
4424740 (Isabella Häfner) kontaktieren. Auch 
wenn man sonst nicht in der Jungschar ist, ist 
man ganz herzlich auf das Lager eingeladen 
und kann auch alle Freund*innen mitnehmen. 
:) 
Wir freuen uns auf einen schönen Sommer 
mit euch!   

Euer Jungschar Team 



 

 

Liebe Ingrid, wann hast du dich 
entschlossen, Wortgottesfeiern zu 
leiten und was hat dich dazu be-
wogen? 
Als Religionslehrerin hatte ich die Aus-

bildung zur WOGO Leiterin schon ge-
macht. Doch erst im Herbst 2022, als wir 
in einer kleinen Gruppe mit Pfarrer Ha-
rald darüber gesprochen haben, dass es in 
unserer Pfarre durch den Mangel an 
Priestern an Sonntagen nun wohl öfter 
Wortgottesfeiern geben würde, wurde da 
etwas in mir wach. Durch die Erkran-
kung unserer Pastoralassistentin war noch 
dazu ganz plötzlich, zumindest für die 
nächsten Monate, eine Wortgottesdienst-
leiterin ausgefallen. Da horchte ich in 
mich hinein und spürte, dass ich mich zur 
Verfügung stellen sollte. Pfarre Harald 
hat mich darin nur bestärkt. 
Was bedeutet es für dich, dich mit der 

Heiligen Schrift auseinanderzusetzen 
und kann dabei so etwas wie Routine 
aufkommen? 
Ganz sicher kann es beim Arbeiten mit 

der Heiligen Schrift keine Routine im 
Sinne von Abstumpfen oder Lässigkeit 
geben. Früher habe ich sie für Kinder 
zugänglich und verständlich gemacht, 
was mir große Freude bereitet hat.  Für 
die sonntäglichen Wortgottesfeiern muss 
ich mich nun ganz neu damit beschäfti-
gen. Jedes Mal ist das Auseinandersetzen 
mit den Lesungen und Evangelien eine 
große Herausforderung. Natürlich hole 
ich mir Hilfen und Erklärungen zu den 
Bibelstellen – heutzutage hat man durch 
das Internet ja leichter Zugänge dazu – 
aber wenn ich nicht selber das Wort Got-
tes in mich aufnehme, wenn ich nicht 
selber erkenne, was der Text aus den 
Sonntagslesungen für mein Leben bedeu-

tet, kann ich es nicht weitergeben. 
Und da habe ich große Ehrfurcht, 
denn ich spreche ja nicht über ir-
gendetwas, sondern über das, was 
Gott, was Jesus uns sagen möchte. 
Deshalb bete ich auch, dass mich 
der Hl. Geist bei der Vorbereitung 
führt. Ich persönlich brauche viel 
Zeit, auch Pausen und Geduld, bis 
ich spüre, dass es in mir stimmig 
geworden ist.  Die Gewissheit, von 

„oben“ geführt zu werden, erfüllt mich 
mit Dankbarkeit und Freude. Für die Ge-
staltung der Feier gewinnt man mit der 
Zeit mehr Sicherheit.  
Aufgrund des Priestermangels ge-

winnt die Wortgottesfeier immer mehr 
an Bedeutung. Wie können wir deiner 
Meinung nach diese Situation besser in 
den Griff bekommen? 
Es wäre vor allem wichtig, auch andere 

Leute in der Pfarre zu überzeugen, dass 
sie sich das zutrauen könnten und dass sie 
die Ausbildung in der Diözese dazu ma-
chen, die von der Pfarre organisiert wer-
den kann. Ich fände es auch wichtig, et-
waigen Interessenten eine Möglichkeit zu 
bieten, langsam in die Thematik 
„Wortgottesfeiern leiten“ hineinzuwach-
sen. Sr. Anneliese war für mich da schon 
eine Hilfe. Und auch mich kann man ger-
ne ansprechen. Es ist jetzt sehr schön für 
mich, dass ich nicht alleine „da vorne“ 
stehe, sondern dass einige andere mit mir 
den Ablauf der Wortgottesfeier tragen. 
Welche Änderungen in der Kirche 

würden dir helfen, deine persönliche 
religiöse Überzeugung noch besser le-
ben zu können? 
Was mir persönlich sehr wichtig wäre, 

ist ein reger Austausch über das Leben im 
eigenen Glauben, was mir das Wort Got-
tes sagt und wie ich es im täglichen Le-
ben umzusetzen suche. Das gibt Kraft 
und bringt Gemeinschaft hervor. Dazu 
braucht es allerdings keine „Änderungen“ 
von oben, sondern einfach, dass wir da-
mit anfangen.  
Beschreibe mit einigen Schlagworten 

oder Phrasen deine Motivation Wort-
gottesfeiern zu leiten. 
 Unterstützung der Priester 
 Da zu sein für die Pfarrgemeinde 
 Das von Gott gegebene Talent zu tei-

len  
 Meine Beziehung zu Gott stärken 
Ich danke dir für dieses Gespräch. 

.Das Interview führte Uwe Wolff 
 

„Wie stelle ich mir Gottesdienste 
und das Pfarrleben vor?"  
Uns interessiert gerade Deine / Ihre 

Meinung dazu. Bitte nimm, nehmen 
Sie an der großen Umfrage teil.  
Fragebogen bekommst Du, bekom-

men Sie nach den Gottesdiensten 
oder gleich online:  

Richard Krebs 
 

Der Flohmarkt, eine weithin be-
kannte Veranstaltung in unserer 
Pfarre, wird weitergehen!  
Viele personelle Änderungen haben 

dazu geführt, dass es um den traditi-
onellen Flohmarkt in der Erlöserkir-
che zu Diskussionen gekommen ist. 
Die gute Nachricht vorneweg: Es 

wird auch im kommenden Herbst 
und voraussichtlich im Frühjahr 
2024 wieder Flohmärkte in der Pfar-
re Erlöserkirche geben. 
Ein neues Organisationsteam wur-

de schon gebildet, Vieles, was sich   
bewährt hat, wird beibehalten und 
dort, wo Änderungen erforderlich 
sind, werden diese umgesetzt. 
Freilich wird dabei möglicherweise 

mit Traditionen gebrochen, aber wir 
werden alles daran setzen, allen 
beim Flohmarkt  Beteiligten Verbes-
serungen zu bringen.  
Am Dienstag, den 6. Juni gibt es 

jedenfalls im Gemeindesaal ab 
18:30 ein Flohmarkttreffen, ein ge-
mütliches Beisammensein als Dank 
für den letzten Flohmarkt und als 
gute Gelegenheit zum Gedankenaus-
tausch über die Zukunft des Floh-
marktes. 

In Vertretung für das neue Organisationsteam, Uwe Wolff 
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www.pfarremauer.at 
Do, 15.6.23, 18-19 Uhr, Kloster der Servitinnen: Meditation 

Jesusgebet (Anmeldung: Silvia 0676 672 11 93) 
So, 18.6.23, 18:00, Pfarrkirche: Praise Him – Lobpreis und 

rhythmische Messe mit Zeugnis 

Georgenberg:  

  www.georgenberg.at 

So, 25. Juni, 11:30 Sommerkonzert unseres „Gospeltrain“                 

Di, 20.6.23, 19:00, Kapelle: Ökumenisches Gebet des Dekanats 
Liesing  

Am Samstag, 1. Juli ist um 15 Uhr ein Sommerfest für Jung und 
alt mit Hl. Messe um 15 Uhr, 16 Uhr geistlicher Input und 17 
Uhr Zusammensein im Garten vom dialog.hotel.wien Am 
Spiegeln (Mitbringbuffet), Johann Hörbiger Gasse 30  
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Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

fallweise wochentags, 
bitte tel. nachfragen! 


